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w1e sS1€e dereıinst Elisabeth Frenzel zusammengestellt hat? Und W as unterscheidet IMOMNUINCIL-

tales Mythenkompendium VO der traditionellen »Rezeptionsgeschichte«? Wıe mussen WIr »Kult«
un! »Mythos« auseinanderhalten? Welchen Platz nehmen darın gyattungsspezifische »Eigenheiten«
eiın? Der Fragenkatalog ließe sıch mühelos erweıtern. In ıhrem »Genre«, als Rezeptionsge-
schichten, lesen sıch Beıträge wıe »Jeanne d’Arc«, »Harun Raschid« oder » Wilhelm Tell« mıiıt
sehr viel Genufß Andere machen den Historiker sprachlos, andere argern eintach NUur, Zu Be1-
spiel Rüdiger Krohns »Friederich Barbarossa«: ach 1980 erschienene Arbeıten scheint der Autor
nıcht kennen, die einzıgen Referenzen, die über das Datum hinaus weısen, sınd seıne eıgenen.
Unbehagen meldete sıch offenbar auch be1 der verantwortlichen Redaktorıin d die den Beıtrag
mıt eıner kleinen Liste NnNeuUuUeTrer Werke erganzt hat Alles in allem Wünschenswert ware SCWC-
SCIL, LWAas wenıge »Helden« abzuhandeln, daftür mehr Methodenvielftfalt, mehr Sen-

»Helden« un!sıbilität für die Textualıtät und Kontextualıtät bei Produktion un! Rezeption VO:

dementsprechend uch mehr über dıe Gruppengebundenheıit dieser Entwürte Dıie Forde-
rung nach »Mehr A1Il« oilt nıcht allen Autoren gleichermaßen. Nur w1e kann 11a  - verschiedenen
Beıträgen aut 781 Seiten gerecht werden? Gabriela Sıgnorı

HANs (CHRISTOPH STOODT: Katharısmus 1m Untergrund. IDIT: Reorganısatıon durch Petrus uter11
(Spätmittelalter und Retormatıon. Neue Reıhe, Bd 5) Tübingen: ohr

(Paul Sıebeck) 1996 NVAH, 373 Geb 198,—

Dıie Spätphase des südfranzösischen Katharısmus Begınn des Jahrhunderts hat bereıts wI1e-
erholt das Interesse der Hıstoriker auf sıch SeZOHCH, nıcht zuletzt deshalb, weıl 1n erhaltenen
Akten VO Inquisıtoren aus arcassonne (ed Annette Pales-Gobillard, Parıs und Toulouse
(ed Philıpp Limborch, Amsterdam SOWIl1e mıi1t den spatestens se1it Emmanuel LeRoy Laduries
mediävistischen »Bestseller« über das Dort Montaıillou uch weıteren reıisen bekannten Inquisı1-
tionsprotokollen des Bischots Jacques Fournier VO  - Pamıers (ed Jean Duvernoy, Toulouse
aussagefähıge Quellen ZUr Verfügung stehen. UDer Vertasser des vorliegenden Buches, ıne 1mM
Aprıl 1988 abgeschlossene un der seıtdem vergangenen Jahre bedauerlicherweıse auch L1ULI

bıs diesem Zeitpunkt erschıenene Literatur berücksichtigende evangelısch-theologische Diısser-
tatıon der Universıität Frankfurt, hat diese Quellen erneut gesichtet und für die Biographie des als
Reorganısator der se1lt eLtwa 1275 weitgehend erloschenen Organısatıon des südfranzösischen Ka-
tharısmus bekannten DPetrus Auter11 SOWl1e ZUT Beschreibung der VO diesem geschaffenen spezif1-
schen Auspragung der katharıschen Religion herangezogen.

ach kurzer Vorstellung seıiner Quellen S 4—12) und einer Skızze des bisherigen Forschungs-
standes Z suüdfranzösischen Katharısmus 1mM allgemeınen und Z Person des Petrus Auteri1 1m
besonderen (Se versucht der Autor zunächst VOT dem Hintergrund der poliıtischen Ent-

wicklung 1n der Grafschaft Fo1x ZU!T eıt Roger-Bernards 111 (1265—-1302) das Leben Auter1us als
Notar und Familienoberhaupt SOWI1e die Motiıve für seınen » Ausstieg« un! seıne »Flucht« 1m
Herbst 1296 nach Cuneo erhellen (D 3— analysıert dann die wenıgen Nachrichten über
Auter1us Autenthalt 1ın der Lombardeı un! seiıne dort (wahrscheinlich VO  — ernardus Audoynı)
vollzogene Aufnahme die perfectı S 971 07Z), anschließend die VO  - diesem nach
seıner 1m Frühjahr 1300 erfolgten Rückkehr 1ın die Heımat iın Angriff ZSENOMMLCNHN! und erfolgreich
durchgeführte Reorganısatıon des Katharısmus 1in der Graftschatt Fo1x un! den benachbarten Re-

sjonen darstellt (D 108—210). Ausführlich werden miıt apparelhamentum un! VISLO, conventi0,
Iutatio/reverencıia4, melioramentum, Brotsegnung und consolamentum/recepti0 die Rıten des Petrus
Auter11 un! seiner Gläubigen beschrieben (S 211-285), ebenso uch dessen Lehre, wobe!i seıne
Ansıchten über den Mythos VO:  > Schöpfung un:! Fall der Seelen, ıhre Gefangenschaft iın der mate-

riellen Welt un! ıhre Rückkehr 1n die himmlische Heı1ımat dıe besondere Aufmerksamkeıit des
Vertassers tinden S 286—-312) Verfolgung, Verhaftung, Vernehmung un! Hinrichtung (vermut-
ıch 1mM Aprıl Auter1us werden 1m abschließenden Kapıtel quellennah un:! iın ständiger kerit1i-
scher Auseinandersetzung VOI allem mıiıt Jean Duvernoy dargestellt S 313—330), derT seıner
zahlreichen einschlägıgen Arbeiten uch SON: nıcht selten die »Folie« abgı1bt, VOT der Stoodt seıne
eigenen un! Duvernoy gelegentlich korrigierenden Ergebnisse präsentiert. Eın Quellenanhang mıt
vier ‚W al bereıts anderswo gedruckten,n ıhrer Relevanz für die Untersuchung und nıcht
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letzt auch für die 1n diıe Darstellung eingeflochtenen Übersetzungen des Vertassers VO Leser hıer
ankbar begrüfßten Texten S 331—335), eın knappes Literaturverzeichnis S 336—342), sorgfältig
gearbeıtete Urts-, Personen- un! Sachregister S 343—373) SOWI1e ıne vorzügliche arte (nach

162) über das Wirkungsgebiet des Petrus Auter11 sınd beigegeben.
Stoodts Buch besticht durch klare Fragestellung, strıngente und stilistisch ansprechende Durch-

führung SOWl1e durch seıne Quellenkompetenz, wohingegen sıch Mängel 1in der Literaturerfassung
nıcht übersehen lassen. uch irrıtiert CD WEeNN INa  - die Briete Bernhards VO:  ; Clairvaux nach dem
Migne-Druck vorgesetzt ekommt oder wenn Ianl 1ın dem für die Rekonstruktion der Kultpraxıs
des Petrus Auter11 wichtigen Abschnitt über die Vısz0 Isaıae (5 215—224) be] der Darstellung
VO deren Textüberlieferung den iıne der altesten Handschriftften behandelnden Auftsatz VO.
Claudio Leonardı (Il dell’ » Ascens10 Isa1ne« ne] Vat. lat bzw. beim Aufweis iıhrer Be-
deutung für den Katharismus die uch Petrus Auter1n1 einbeziehende Untersuchung VO Antonı1o0
Acerbi (La » Visione dı Isa1a« nelle vicende dottrinalı de]l catarısmo lombardo provenzale) nıcht
berücksichtigt sıeht beide Arbeıten sınd 1in Cristianesimo nella stor1a (1980) 59—/4 bzw.

erschıenen. Nıcht verschwiegen se1l auch, da{fß der Rezensent sıch gelegentlich irrıtiert
fragte, W as der Autor denn mıt »Inquisıtion« onkret ohl meıne, die »se1lt den zwanzıger Jah-

iın Südfrankreich Werk sıeht S 135) Und WE Stoodt uch erfreulich deutlich und
überzeugend die Besonderheit des VO  - Petrus Auterın1 wıederbelebten und VO eiıner territor1al-
hierarchischen ecclesia einer terrıtori1alunabhängigen Personalgemeinde und Seelsorgegruppe
umgeformten Kathariısmus herausgearbeitet hat, erscheint andererseits doch fraglıch, ob der
VO ıhm gepragte Begriff »Hospizsystem« für die Gesamtheıt der DPetrus Auter11 und anderen ka-
tharıschen Seelsorgern Unterschlupf gewährenden Häuser und Famıilien dafür ANSCIHNCSSCHL 1St.

Außer Frage scheint MIr stehen, da{fß ZUr Beurteilung VO  - Auter1us theologischen Posıtionen
und der VO ıhm VOTSCHOMMENECN Umtformung und Weıiterentwicklung katharischer Lehren INanl
auch 1in Zukunft gut daran wırd, neben Stoodt auch den VO  e} ıhm nıcht mehr berücksichtigten,
1993 erschıenenen vierten Band VO Gerhard Rottenwöhrers monumentalem Katharısmus-Werk
heranzuziehen (bes Bd LVZZ. 156—412), womıt dem Reichtum Erkenntnissen, nıcht
zuletzt uch prosopographischer und sozlalgeschichtlicher Art, SOWIl1e der Darstellungskraft
Stoodts keinerlei Abbruch werden soll, denn ohne allen 7Zweiıtel verdanken WIr diesem Autor
dıe wichtigste Neuerscheinung des Jahres 1996 über den spaten Katharısmus, dessen VO  n ıhm
erstmals angesprochene »geradezu matiotische Seite« S 196) ohl nıcht 1Ur 1mM »Cientre d’etudes
cathares« Carcassonne tfür Aufregung SOrgecn wırd Peter Segl

Neue Rıchtungen 1n der hoch- und spätmuittelalterlichen Bıbelexegese, hg ROBERT LERNER
Mitarbeit ELISABETH MÜLLER-LUCKNER (Schriften des Hıstorischen Kollegs. Kollo-

quıen, Bd 32) üunchen: Oldenbourg 1996 X- 191 Geb /8,—

Jer vorliegende Sammelband enthält dıe Referate einer Tagung, dıe der Herausgeber Robert
Lerner als Stipendiat des Hıstorischen Kollegs 1993 in üunchen organısıerte. Er ist dem Anden-
ken der verdienten Ertorscherin der miıttelalterlichen Bibelexegese Bery]l Smalley gewidmet. Wıe
der Herausgeber einleitend bemerkt, hatte das Kolloquium vorbereıtet »1N der festen Überzeu-
Sung, dafß das Studium der Bıbelexegese unbedingt als Bestandteil des Studiums der mıiıttelalterli-
hen Kultur angesehen werden muf(ß« S LA Fın weıteres Anlıegen WAal ıhm, »die renzen ZW1-
schen »reiıner Geschichte« und Religion durchbrechen«, W as seıner Meınung nach iın den USA
leichter 1st als 1n Europa, die mangelnde Bereıitschaftt interdiszıplınärer Forschung (wegen
des Schielens auf die wissenschaftliche Karrıere) uch einem Mangel Experten auft dem (3e-
biet der Auslegungsgeschichte gveführt habe (S Im Prinzıp hat Lerner damıiıt durchaus recht.
Vielleicht hat sıch ber nach Experten 1n dem genannten Bereich 1in Europa uch nıcht genügend
umgeschaut.

Von den zehn Beıträgen, dıe hier nıcht alle gewürdigt werden können, seı1en L1UTr dreı genannt:
Lesley Smuth geht 1n ıhrem Reterat die Gestalt der Bıbel 1mM und Jahrhundert; (71An
Luca Podestä beschäftigt sıch mMIt dem Schriftverständnis und der Prophetismuskritik des Joachım
VO  . Fıore:; Davıd Burr stellt den Apokalypse-Kommentar des Petrus Johannıs Olıvi auf seiınem
relıgionsgeschichtlichen Hıntergrund, den innerfranziskanıschen Kontroversen, SOWI1e einen Teıl


